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auf bfefe SBeife feat man ücrmfcben, fätnmttftfee Srup*
ptn juglei* ju tntwaffntn. ©te jurütfgtjogcnctt ®e=

wefere ttnirben einer ftreugen Äontrole unterworfen
unb nur eitte fleine Slnjafel erwle« ft* al« untaug*
ll* jur Umänberung. Slnbererfett« müften jafelrei*e
SReparatttrtn üorgenonimtn wtrbtn. — ©ie Süge ber

melfttn ©twtfert mufttn ßtfrif*t wtrbtn. ©tr oom

©roftn SRntfec für btefe Slrbeiten btwfllfgte Ärebft
üon 6000 gr. war erftfeöpft, al« bfe SReparaturen

no* langt nfefet ootltnbtt warm.
©ft 3afel ber umgeänberten groffalibrfgen ®e*

wefere wirb ft* auf wenfgften« 3200, bfe ber ftetn*

falibrigtn auf 120t) belaufen.
(S« ift ju feoffen, baf bie ganje Umänberung im

Sauft biefe« Safere« (1868) üollcnbet wetbtn fonne j
bit jwtf Batattlont bc« Slu«jug« unb bit SRtfruttn
werben jcbenfall« fpäteften« im 3ulf*) 1868 mit um*
geättberten ©eweferett bewaffnet feitt.

©ie öfffittlf*t SIRffnung feat ju oerftfefebenen SIRa*

len frnftll*t S^eiftt btjüglt* bt« üom Bunbt an*

gtnommfntn Uinänbfrung«ft)ftetn« laut wtrbtn laffen.
©iefe Swfiftl warm feauptfä*lt* uttb jutrft in btr
3nftruftortnf*ttif, wtl*e tm Dftober 1867 tn Sfeun

ftattgefuttbtn feat, laut gtworbtn; bte netten SBaffen

wwrben bort fefer ungütiftfg beurtfetilt.

©twif featte man au* beffer wäfelen fönnen; wie

Wir ftfeen bewerft feaben, war ba« angenommene ©fe*

ftem feauptfüftli* oon tintm mtfer w(ffenf*aftlt*en
©tanbpunfte au« geprüft worben; ein Bü*fenma*tr
featte ein anbert« Umänberung« ©feftem gewäfelt.

SRt*t«bcftowentger fft ©runb anjunefemeii, baf» ab'
gefefeen üon ber ©*wierigfeit ber GSrftellung, unfere

umgeänberten ©ewefere ft* bewäferen werben. Ber*

fu*e, bie tn ©tnf gtma*t worbtn ftnb, feaben bar*

getfean, baf bfefe ©twtfert, wenn gut au«gtfufert
•unb unterfealten, fiefeer ftnb, ba« feeift: feinerlei

©cfafet be« Seefprtngen«, fogar btim ©ebrau* ganj
»f*te*ter SIRftaapatrontn, barbftttn. — ©fe Sreff*
ft*trfetft tft wtnigften« bit nämlf*t wit üor btr Um*

ünberung; ftt ift grofer gtworbtn btim grofm Äa=

tlbtr.
©it Btfftr*tutigtn, wel*t laut geworbtn warm,

ftnb alfo unbtgrünbtt. Unfere Sruppen fönnen bte

umgeänberten SBaffen al« rine fefer gute Bewaffnung
entgegennefemen, al« eine wenigften« eben fo gute,
al« febe ber in anbern ©taaten eingefüferten.

©anf bem Bunbeöbeftfetuffe, teel*tr für ©infüfe*

rung btr SERttaBpatrontn in tintm Slugenblicfe ent*

ftfettben feat, in wel*tm bit fompttenttftm SIRänntr

ft* ju tntftferibtn jögtrttn, tn wtl*tm groft ©taa*
ttn üor biefer gewagt ftfetintnbttt SIRafrtgtl jutütf*
f*rttftn, über beren Bortreffti*fett man Jebo* fefct

allgemein cinüerftanbtn tft, ©anf btefem Beftfetufff,

fagen wir, fottttett wir feofftn, baf bie Bertfettbigttng
niifftt« Baterlanbe« nun Bitte« leiefeter unb ft*erer
geworben, tmb baf bie Bewaffnung unferer SRtlijett

nun rine beffere fein wtrb, al« bfe aller tm« ttm*
fltbmbttt SRationen.

©te gabrifation bieftr SIRetallpatronfn obtt £ülfttt
Weifet freili* eine ftfewer jit überwinbenbt @*wierig*

*) ©et Scridjt würbe Im SDlaf abgefaßt.

feit. SBir bürfen jebo* feoffen, ber Bunb Werbe bie

SIRittel ftnben, itt biefet |)tnft*t fo gute« jtt liefern
al« Slmerifa, wo biefe Batronen fn befter Dualftät
angefertigt werben.

©ie 3uftanbfealtung ber umgeänberten ©ewefere
wtrb eftter regelmäfigen unb ftrengm Äontrole unter*
worftn werben müfftn. ©itft gragt ift in einer Btr*
famntlung ber Borftänbe ber fantonalen SERtlftür*

©tpartemtnte in Bern unter bem Borftfct be« $rn.
Bunbc«ratfe SBeltl biöfutfrt worbtn. <§« Wurbt in
bitfer Berfammlung ber Borftfelag gema*t, bfe SBaf*
fen ju magajtniren. Dfene biefe Sbee in milltäriftfeer
Bejfefeung befämpfen ju woUen, ftefetn wir tti*t an,
fit oon tintm aUgtmrinfit ©tanbpunfte au« al« tine
unanitefemfeare jtt feejeftfenen. 3eber Bürger foH fefne

SBaffett bei ft* ju Haufe feaben; bief ift itt unferm
Äanton ein ©runbfafc, übtr bett man ft* niefet mefer

ftreitet. ©ie Bertraltung wirb oon ben Bürgern
ben guten Unterfealt iferer SBaffen nötfeigeufall« er*

jwingen muffen; ftrenge SIRafregeln werben ofene

Stoetfel notfewenbig werben; btt Sufunft witb un«
leferen, wai tn biefer Bejitfeung ju tfeun fttn wtrb.
— Bttllti*t wtrben bie laut geworbenen Befür**
tungtn ft* al« übertrieben feerau«ftetlen. SBenn bet

©olbat erfafertn feaben wirb, baf fin umgtänbtrtt«
©twtfer, wtnn f*lt*t unterfealten, notfeweit*

bigtrwtfft ffnt gtfäfetlt*t SBafft wfrb, wirb tr
barauf fealten, ft* nitfet umtötfeiger SBeife ©efafertu
au«jiiftfctn.

SIRttgetfeeitt. ©er oor einiger Seit beim Siel*
ftfetefen bcr dabre« bei linfen glügel« be« Bat. 44
in ©olotfeum bur* unglücfltcfecn Sufaü erfolgte Sob
be« polniftfeen SlRafor Bebnar«ff bietet einige intcr*
effante Sfeatfa*en, au« benen ft* bfe auferorbent*
li*e Sragweite unb fur*tbare SBirfung unfere« SIRil*

banf*3lm«ler=®tWfferf« mft matfetinattf*tr ©t*trfetft
na*Wfiftn läft.

©ft ©tftion trgab tintn ttwa 13 3°H langen

©*uffanal quer bur* bte Bruft. ©a« ©eftfeof
brang üon ber Itnfen ©*ulter tin, bur&ftfelttg ju*
nä*ft tfnt SRfppe unb jwar mit einem rünben fefearf*

gef*nittencn So* ofene ©plitterung, fo baf oom un*
tem SRanbe ber SRippe ein etwa 2 SKitlintcter breiter

©treifen übrig blieb, ofene nur einmal gebro*en ju
fein. SRa*bem ba« ©eftfeof bie Brwftetngewctbe, beibe

Sungenflügel unb bie grofen Blutgefäfe pafftrt featte,

jerftfelug baffelbe auf ber re*ten ©eite efne jweftc
SRippe, wel*e nun ooßftänbfg jerfpltttert wurbe, unb

fuefete feinen SBeg bur* bie fefer mafftge unb wiber*

ftatiböfäfefge SIRu«fttlatur be« Dfeerarm« unmittelbar
feintet bem *irurgtf*en Halft be« Dberarmfno*en«
na* aufen. ©te 3tu«ga!tg«öffnimg be« ©*uffanal«

in Haut unb Älcibern war eitt runbe«, wie mit einem

8o*eifen au«gef*lagent« So*, ttn Beroef«, baf ba«

©eftfeof no* mtt attferorbentli*er Äraft refp. ®e*

f*winbigfelt oorwärt« brang; matte ober gef*wä*te
©eftfeoffe ma*en befanntli* bti tfertm 2lu«tritt au«

bem mtnf*H*tn Äörptr blof tintn ftttntn SRfft, ütr*
itrfa*en abtr nie einen £autbefeft, wa« bte Sefere

ber Bfjfeftf lei*t att« beit ©efefcett ber Bewegung ber

Äörper unb bt« Berfealten« bewegtet Äörper gegen*
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Auf dirse Weise hat mau vermieden, sämmtliche Truppen

zugleich zu entwaffnen. Die zurückgezogenen
Gewchre wurden eincr strengen Kontrole unterworfen
und nur eine kleine Anzahl erwies sich als untauglich

zur Umänderung. Andererseits mußten zahlreiche

Reparaturen vorgenommen werden. — Die Züge der

meisten Gewehre mußten gefrischt werden. Der vom
Großen Rathe für dicse Arbeiten bewilligte Kredit
von 6000 Fr. war erschöpft, als die Reparaturen
noch lange nicht vollendet waren.

Die Zahl der umgeänderten großkalibrigen
Gewehre wird stch auf wenigstens 3200, die der klein-

kalibrigen anf 120» bclaufcn.
Es ist zu hoffen, daß die ganze Umänderung im

Laufe dieses Jahres (1868) vollendet werden könne;
die zwei Bataillone dcs Auszugs und die Rekruten
wcrdcn jedenfalls spätestens im Juli*) 1863 mit
umgeänderten Gewehren bewaffnet sein.

Die öffentliche Meinung hat zu verschiedenen Malen

ernstliche Zweifel bezüglich des vom Bunde

angenommenen Umänderungssystems laut werden lasscn.

Dicse Zweifel waren hauptsächlich und zuerst in der

Jnstruktorenschule, welche tm Oktober 1867 tn Thun
stattgefunden hat, laut geworden; die neuen Waffen
wurden dort sehr ungünstig beurtheilt.

Gewiß hätte man auch besser wählen können; wie

wir schcn bemerkt haben, war das angenommene System

hauptsächlich von einem mehr wissenschaftlichen

Standpunkte aus geprüft worden; ein Büchsenmacher

hätte ein anderes Umänderungs - System gewählt.
Nichtsdestoweniger ist Grund anzunehmen, daß^

abgesehen von der Schwierigkeit der Erstellung, unsere

umgeänderten Gewehre sich bewähren werden.
Versuche, die in Genf gcmacht wordcn sind, haben

dargethan, daß dicse Gewchre, wenn gut ausgeführt
uud unterhalten, sicher sind, das heißt: keinerlei

Gcfahr des Zersprinzens, sogar beim Gebrauch ganz

schlechter Metallpatronen, darbieten. — Die
Treffsicherheit ist wenigstens die nämliche wie vor dcr Um

änderungz sie ist größer geworden beim großen
Kaliber.

Die Befürchtungen, welche laut geworden waren,
sind also unbegründet. Unscre Truppen können dte

umgeänderten Waffen als eine sehr gute Bewaffnung
entgegennehmen, als eine wenigstens eben so gute,
als jede der in andcrn Staaten eingeführten.

Dank dem Bundesbeschlusse, welcher für Einführung

der Metallpatronen in einem Augenblicke
entschieden hat, in welchem die kompetentesten Männer
sich zu entscheiden zögerten, in welchem große Staaten

vor dieser gewagt scheinenden Maßregel
zurückschrecken, über deren Vortrefflichkeit man jedoch jetzt

allgemein einverstanden ist, Dank diesem Beschlusse,

sagen wir, können wir hoffen, daß die Vertheidigung
unsercs Vaterlandes nun Vieles leichter und sicherer

geworden, und daß die Bewaffnung unserer Milizen
nun eine bessere scin wird, als die aller uns
umgebenden Nationen.

Die Fabrikation dieser Metallpatronen oder Hülsen

bleibt freilich eine schwer zu überwindende Schwterig-

*) Der Bericht wurde im Mai abgefaßt.

Kit. Wir dürfen jedoch hoffen, der Bund werde die

Mittel finden, in dieser Hinsicht so gutes zu liefern
als Amerika, wo diese Patronen in bester Qualität
angefertigt wcrden.

Dte Instandhaltung der umgeänderten Gewehre
wird einer regelmäßigen und strengen Kontrole
unterworfen werden müssen. Diese Frage ist in einer
Vcrsammlung dcr Vorstände der kantonalen Militär-
Dcpartemente in Bern unter dem Vorsitze des Hrn.
Bundesrath Welti diskutirt worden. Es wurde iu
dieser Versammlung der Vorschlag gemacht, die Waffcn

zu magaziniren. Ohne diese Idee in militärischer
Beziehung bekämpfen zu wollen, stehen wir nicht an,
sie von einem allgemeinen Standpunkte aus als eine

unannehmbare zu bezeichnen. Jeder Bürger soll seine

Waffen bci sich zu Hause haben; dieß ist in unferm
Kanton ein Grundsatz, über den man sich nicht mehr
streitet. Die Verwaltung wird von den Bürgern
den guten Unterhalt ihrer Waffcn nöthigenfalls
erzwingen müssen; strenge Maßregeln wcrden ohne

Zweifel nothwendig werden; die Zukunft wird uns
lehren, was in dieser Beziehung zu thun sein wird.
— Vielleicht werden die laut gewordenen Befürchtungen

sich als übertrieben herausstellen. Wenn der

Soldat erfahren haben wird, daß ein umgeändertes
Gewehr, wenn schlecht unterhalten,
nothwendigerweise eine gefährliche Waffe wird, wird cr
darauf halten, sich nicht unnöthiger Weise Gefahren
auszusetzen.

Mitgetheilt. Der vor cinigcr Zeit beim
Zielfchießen der Cadres des linken Flügels des Bat. «
in Solothurn durch unglücklichen Zufall erfolgtc Tod
des polnischen Major Bednarski bietet einige
interessante Thatsachen, aus denen sich die außerordentliche

Tragweite und furchtbare Wirkung unseres Mil-
bank-Amsler-Gewehres mit mathematischer Sicherheit
nachweisen läßt.

Die Sektion ergab einen etwa 13 Zoll langen
Schußkanal quer durch die Brust. Das Geschoß

drang von der linken Schulter ein, durchschlug
zunächst eine Rippe und zwar mit einem runden scharf-

geschnittenen Loch ohne Splitterung, so daß vom
untern Rande der Rippe ein etwa 2 Millimeter brcitcr

Streifen übrig blieb, ohne nur einmal gebrochen zu

sein. Nachdem das Geschoß die Brusteingeweide, beide

Lungenflügel und die großen Blutgefäße passirt hatte,

zerschlug dasselbe auf der rechten Seite eine zweite

Rippe, welche nun vollständig zersplittert wurde, und

suchte seinen Weg durch die sehr massige und

widerstandsfähige Muskulatur des Oberarms unmittelbar

hinter dem chirurgischen Halse des Oberarmknochens

nach außen. Die Ausgangsöffnung des Schußkanals

in Haut und Kleidern war ein rundes, wie mit einem

Locheisen auSgeschlagenes Loch, ein Beweis, daß das

Gcschoß noch mit außerordentlicher Kraft refp.

Geschwindigkeit vorwärts drang; matte oder geschwächte

Geschosse machen bekanntlich bei ihrem Austritt aus

dem menschlichen Körper bloß etnen kleinen Riß,
verursachen aber nie einen Hautdefekt, was die Lehre

der Physik leicht aus den Gesetzen der Bewegung der

Körper und des Verhaltens bewegter Körper gegen-
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über rufeenben Äöipcrn ableitet. Siu« bcr lefct an*
gfffifetteit Sfeatfa*e f*lof i*, baf ba« ©eftfeof no*
wenigften« 400 ®*ritte weiter gfng, mögli*erwetfe
no* üiel weiter.

©ie fleinfte ©ntfernung, in wcl*cr auf bie @*et*
ben geftfeoffen wurbe, betrug 200 ®*ritte, bfe mittlere
300 ©*ritte unb bte grofte 400 ®*rittei ber Äör*
per Bebnar«ff«, bcr unjweifelfeaft auf bcr gleicfeen

©teile lag, wo er getroffen würbe (ber Sob mufte
tm SNomente ber Berwttnbung erfolgen), befanb ft*
620 @*ritte feinter btn @*eiben; bie fleinfte mög*

li*e ©iftanj betrug fomit 820 @*rit»c. SRefemen

wir an, bte Bcrwun bung fei auf bie mittlere (Snt*

fernung oon 900 ®*rittcti erfolgt wnb bn« ©tftfeof
feabc iferen Sauf no* 400 ©*rftte fortgefefct, fo er*

gfbt ft* efne gtugbafen üon 1300 ©«ritten glei*
ungefäfer 1000 SIRctre«, unb auf btefem SBege featte

ba« ©tftfeof no* 13 Soll, gleif* wnb Äno*m ju
pafftrtn. ©tne fur*tbart SBirfung! SBaferfeaftfg, wir
jwetfein, ofe ba« oon SIRarf*all SRicl fo üiclgerüfemte

©feaffepot, ,,wtl*t« auf 1000 SR. ©ntfernung tine

no* immtr bta*ten«wtrtfet SBirfung fetroorbrtngt,"
ba« gltf*t geleiftet featte.

/.Ueittmxft unb Süreffuc ttad& bem 9tnttttgefefce
mit befonberer SRücfft*t auf unartige Bferbe unb
bfe babei nötfeige ^anbarbeft, nebft einigen SBor*

ten übet ba« gromma*en jum Btftfelagcn oon

Äarl Seopolb greifeerr ©*illlng üon
Äannftatt, groffe. babif*cr Oberftlt. unb SRe*

fruttrutig«offtjfer. SIRit 74 #oljf*nitten unb einem

Htfeogr. Blatte, ©tuttgart. Berlag üon ©bner

unb ©tubtrt.
Borltegtnbf«, f*ött au«geftattttt« SBerf, wel*t«

üon einem ber tü*tigften SReiterofftjiere ©übbeutf**
lattb« feerrüfert, obglei* oorjügli* jum ©ebrau* oon

Äaüatteriften beftimmt, fattn bo* au* allen anbern

Bferbeliebfeabem anempfofelctt werben. 6« ift barin
eine langjüferige, bur* ©efüfel, Beoba«tung itnb

©tubium erworbene, retefee ©rfaferung für efne jün*
gere ©eneration nitfcbar angelegt.

©ine grofe Slnjafel att« bfm geben gegriffener Bei*
fptele, wel*e btr ^err Berfaffer mit ©eift unb Hn*
mor oorträgt, oerleifeen btm Bu* ein btfoubtre« 3n=
ttreffe. ©ie bem Bu*e beigegebetten feübftfeen, in
#otjf*nitt au«gcfüferten Slbbilbungen tragtn wtftnt*
H* jum leiefetern Berftänbnif bei ©efagten bei.

SBenn ftfeon ein früfeere« SBerf bt« Htxxn Ber*
faffer« ,,©fe einfa*fte unb rationellftt Bferbtbrtffur"
(wet*c« jwtl Sluffagtn triebt feat) ben SRuf be« Siu*

tor« begrünbete, fo muf man bo* anerfennen, baf
bai »orliegenbe SBerf, wel*e«, wie ber Htxx Ber*
faffer fagt, eine Slrbeit üon jwei Saferen ift, bie

früfeer genannte niefet nur an Umfang, fonbern au*
an ©efealt bebeutenb übertrifft.

SRa* flaren ©runbfä&cn gefet ber Htxx Berfaffcr
ju SBerfe, er fängt mtt bent let*teften an, unb be*

ginnt mit ber nfebrigften ©tufe, unb tft bann be*

tnüfet, ftet« bfe na*folgcnbe feofeere auf btefe ju ba'
ftren ttttb fo fortjubauen bf« ba« ganje ©tbäube
fertig tft. ©crfelbe fagt ftet« nitfet nur wai ju nta*en

fef, fonbern att* warum e« ju ma*ett fef. SBa«

über bie ©reffitr be« Bferbc« tmb ifere ©fnjelnfeciten
gefagt wirb, jeugt oon ber ©rfaferung be« Berfaffer«
unb fft ebenfo grünblf* erfcböpfcnb, al« flar unb

beittli* fn bcr ©arfteQung«weiff. ©ie üerftbfebcncn
Unarten bcr Bferbe ftfereibt ber Hx. Berfaffer meift

unüemfttiftlgtr Befeanblting unb bcr Slnwenbung üer*
feferfer hülfen jtt, unb befonbere Bca*tung üerbtent

ber Slbf*nttt, wel*cr baoon feanbttt, otrborbtntn
Bfcrben ifere Unarten abjugewöfenen.

©er Htxx Berfaffcr ift ein erflärter ©egner fener
übertriebenen grieben«trainfrttng, wel*e in ber nette*

ften SfH in einigen ftefeenben Slrmeen SIRobe gewor*
ben ift, ttnb fragt, wa« beim eigentlich bie Ärfeg«*
tü*tfgfcit einer ÄaüaUerie au«ma*e? unb antwortet
bann: ©in tü*tigc« Bftrb, eitt tü*tigtt SRtitct baranf,
unb ein tü*tigcr Slnfüferer.

©a Htxx @*i(lfng nt*t nur Bereiter, fonbern

au* SReiteroffijfer fft, fo ftrtfft tr oft übtr bte engen

©renjen ber Aufgabe feine« Btt*e« feinau« unb be*

wci«t bur* Bctfpfele, wa« ein tü*tiger SReiter unter
Umftänben ju lefften oermag. SBir glauben, baf
babur* ba« SBerf an SBertfe niefet oerloren, aber an

3ntereffe gewonnen feabe. Sum ©*luffe möge c«

un« oergönnt fein, eine« ber angtfüferttn Btifptflt
wltbtr ju geben.

„©er babfftfee ©tntral btr Snfanterie, SIRarfgraf

SBtlfeelm oon £>o*bcrg, erjäfette in feinen ©enfwürbfg*
feiten: „©er SJRarf*aft (Bieter) Hef (an ber Bcre*

jina) fcfenell unfere |)ufarctt *argtren. ©ic babifefeen

$ufartn unb fecfftf*cn ©feeüaurleger«, jufammen 350

Bfftbe (lejjtert al« SRtferüe), ma*ten einen Slngriff
auf bie überlegene rufftftfee Sufanterie, wel*c Äarrcc'ö
gebilbet unb ©eftfeüfc bet ft* featte, unb tn einem

Slugenblicfe war ba« ganje rufftftfee Sufanteriebataft*
ton oom 34. SRegiment gefangen. SRa*bem bie »£)tt=

faren bfefe 500 SIRann ben at« SReferüe na*fotgenben
fecfftf*en ©feeüaurleger« übergeben, »erfolgten bte ft*
tfeettenben ^»ufaren bie efnjctncn jum Sfraillfrcn jer*
ftreuten feinblicfeen 3nfanterietrupp«. ©a aber in*
jwtftfeen jwei ©«fabron« feinbltcfeer Äürafftere feeran*

fprengten, fo fonnten bie eroberten ©eftbü&c, bereu

Bebienung«mannf*aft mit ber Befpanttung geftefeen

war, niefet in @t*crfetit gtbra*t werbtn. 6« warf
ft* nun Dbtrft oon 8aro*e, bit anrücfenbtn Äü=

raffiere gtwafertnb, mit einigen wenigen f*nell jit*
fammtngtraffttn .£)ufaren auf bitft. Slber fein Bftrb
ftürjtt, töbtlf* griroffm. ©r felbft würbe, na*btm
tr ritten ftarfen £ieb in« ®eft*t befommen, gefangen,
©in SBa*tmetfter SRamen« ©prfnger mtt no* brei

^ufaren ftürjte ft* in biefen bf*ten Raufen unb
fefeb glüeflt* fefnen Dberften wieber feerau«. ©amit
niefet jufrieben, fprtngt er oom SPferbe unb gibt ti
bem Dberften, ber lebfeaft oerfolgt wurbe."

©tn anbere« Bcifptel erjäfelte mrin früfetrtr Dbfrftet:
©ragoner @*weijcr oon SIRalf*, früfeer SBflbcrer

üon Brofeffton unb beffealb üorjüglf*er ®*üfct, ritt
fm gttbjttge 1813 fm ©ragonerrfgfmtnt #eimrobt
einen SRappen, Wtl*tn tr ©forplon tauftt.

Bti einer Sloantgarbe — unb bie SRfeeinbttnb«*

truppen ma*ten immer bfe Sloantgarbe — war {fem
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über ruhenden Körpern ableitet. Aus der letzt

angeführten Thatsache schloß ick, daß das Gcschoß noch

wenigstens 400 Schritte weiter ging, möglicherweise
noch viel weiter.

Die kleinste Entfernung, in wclchcr auf dic Schüben

geschossen wurdc, bctrug 200 Schritte, die mittlere
300 Schritte und die größte 400 Schritte; der Körpcr

Bednarski's, dcr unzweifelhaft auf der glcichcn
Stelle lag, wo er getroffen wurde (der Tod mußte
im Momente der Verwundung erfolgen), befand sich

620 Schritte hinter den Scheibenz die kleinste mögliche

Distanz betrug somit 820 Schrittc. Nehmen

wir an, die Verwundung sei auf die mittlere
Entfernung von 900 Schritten erfolgt und daS Gefchoß

habe ihren Lauf noch 400 Schritte fortgesetzt, so

ergibt stch «ine Flugbahn von 1300 Schritten gleich

ungcfähr 1000 Mctres, und auf diesem Wege hatte
das Geschoß noch 13 Zoll, Flcisch und Knochen zu

passircn. Eine furchtbare Wirkung! Wahrhaftig, wir
zweifeln, ob das von Marschall Niel so viclgerühmte
Chassepot, „welches auf 1000 M. Entfernung eine

noch immer beachtenswerthe Wirkung hervorbringt,"
das glcichc gcleistct hätte.

Reitkunst und Dressur nach dem Naturgesetze
mit besonderer Rücksicht auf unartige Pferde und
die dabei nöthige Handarbeit, nebst einigen Worten

übcr das Frommachcn zum Bcschlagcn von

Karl Leopold Freiherr Schilling von
Kannstatt, großh. badischcr Oberstlt. und Re-

krutirungsoffizier. Mit 74Holzschnittcn und cincm

lithogr. Plane. Stuttgart. Verlag von Ebner
und Seubert.

Vorltcgcndes, schön ausgestattetes Werk, welches

von einem der tüchtigsten Neiteroffiziere Süddeutschlands

herrührt, obgleich vorzüglich zum Gebrauch von
Kavalleristen bestimmt, kann doch auch allen andcrn

Pferdeliebhabern ancmpfohlcn werdcn. Es ist darin
eine langjährige, durch Gefühl, Beobachtung und

Studium erworbene, reiche Erfahrung für eine jüngere

Generation nutzbar angelegt.
Eine große Anzahl aus dem Leben gegriffener Bei-

spicle, welche der Herr Verfasser mit Geist und Humor

vorträgt, verleihen dem Buch ein besonderes

Interesse. Die dem Buche beigegebcnen hübschen, in
Holzschnitt ausgeführten Abbildungen tragen wesentlich

zum leichtern Verständniß des Gesagten bei.

Wenn schon ein früheres Werk des Herrn
Verfassers „Die cinfachste und rationellste Pferdedressur"
(welches zwei Auflagen erlebt hat) den Ruf des Autors

begründete, so muß man doch anerkennen, daß
daS vorliegende Werk, welches, wie der Hcrr
Vcrfasscr sagt, eine Arbeit von zwei Jahren ist, die

früher genannte nicht nur an Umfang, fondern auch

an Gehalt bedeutend übertrifft.
Nach klaren Grnndsätzcn gcht der Hcrr Verfasser

zu Werke, er fängt mit dem leichtesten an, und
beginnt mit der niedrigsten Stufe, und ist dann
bemüht, stcts die nachfolgende höhere auf diese zu ba-
siren und so fortzubauen bis das ganze Gebäude

fertig ist. Derselbe sagt stets nicht nur waö zu machen

sei, sondern auch warum es zu machcn sei. Was
über die Dressur des Pferdes „nd ihre Einzelnheiten
gesagt wird, zcugt von dcr Erfahrung dcs Verfassers
und ist ebenso gründlich erschöpfend, als klar und

deutlich in dcr Darstellnngsweisc. Die verschiedenen

Unarten dcr Pfcrdc schreibt dcr Hr. Vcrfasscr mcist

unvernünftiger Behandlnng und dcr Anwendung
verkehrter Hülfen zu, und bcsondcre Beachtung verdient
der Abschnitt, welcher davon handelt, verdorbcncn

Pferden ihre Unarten abzugewöhnen.

Der Herr Vcrfasscr ist ein erklärter Gegner jener
übertriebenen Friedenstrainirung, wclche in der neuesten

Zcit tn einigen stehenden Armeen Mode geworden

ist, und fragt, was dcnn eigentlich die

Kriegstüchtigkeit einer Kavallerie ausmache? und antwortet
dann: Ein tüchtiges Pferd, ein tüchtiger Reitcr darauf,
und cin tüchtiger Anführer.

Da Herr Schilling nicht nur Bereiter, sondern

auch Reiteroffizier ist, so streift cr oft übcr die engen

Grenzen der Aufgabe seines Buches hinans und
beweist durch Beispiele, was ein tüchtiger Rciter untcr
Umständcn zu leisten vermag. Wir glauben, daß

dadurch das Werk an Werth nicht verloren, aber an

Interesse gewonnen habe. Zum Schlusse möge eS

uns vergönnt scin, eincö der angeführten Beispiele

wieder zu geben.

„Der badische General der Jnfantcric, Markgraf
Wilhclm von Hochbrrg, crzähltc in scincn Denkwürdigkeiten:

„Dcr Marschall (Victor) ließ (an der Berezina)

schnell unsere Husaren chargiren. Die badischen

Husaren und hessischen Chevauxlegcrs, zusammen 350

Pferde (lctztcre als Rcscrve), machten einen Angriff
auf die überlegene russische Infanterie, welche Karree'S

gebildet unb Geschütz bei sich hatte, und in einem

Augenblicke war das ganze russische Jnfanteriebataillon

vom 34. Ncgimcnt gcfangen. Nachdem dic

Husaren dicse 500 Mann den als Reserve nachfolgenden

hessischen Chcvaurlcgers übergebe», verfolgten die sich

theilenden Husaren die einzclncn zum Tirailliren
zerstreuten feindlichen Jnfanterietrupps. Da aber

inzwischen zwei Eskadrons feindlicher Kürassiere

heransprengten, so konnten die eroberten Geschütze, deren

Bedienungsmannschaft mit der Bespannung geflohen

war, nicht in Sicherheit gebracht werden. Es warf
sich nun Oberst von Laroche, die anrückenden

Kürassiere gewahrend, mit einigen wenigen schnell

zusammengerafften Husaren auf diese. Aber sein Pferd
stürzte, tödtlich getroffen. Er selbst wurde, nachdem

er einen starken Hieb ins Gesicht bekomme», gefangen.
Ein Wachtmeister Namens Springer mit noch drei

Husaren stürzte sich tn diesen dichten Haufe» und

hieb glücklich seinen Obersten wieder heraus. Damit
nicht zufrieden, springt er vom Pferde und gibt es

dcm Obersten, der lebhaft verfolgt wurde."

Ein anderes Beispiel erzählte mein früherer Oberster:

Dragoncr Schweizcr von Malsch, früher Wilderer
von Profession und deßhalb vorzüglicher Schütze, ritt
im Feldzuge 1813 im Dragonerregiment Heimrodt
eincn Rappen, welchen er Skorpion taufte.

Bei einer Avantgarde — und die Rheinbunds-
truppen machten immer die Avantgarde — war ihm
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